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1. Einleitung 

1.1 Themenbegrenzung 
In der vorliegenden Arbeit wird die integrative Förderung geistig behin-

derter Kinder im Primarbereich betrachtet.  

Hierbei sollen alleinig jene Kinder Berücksichtigung finden, die aus-

schließlich eine geistige Behinderung aufweisen und ohne Körperbe- 

hinderung leben. Dabei werden auch Kinder mit Sinnesbehinderungen 

außer Betracht gelassen. Folglich wird auf die integrative Förderung tau-

ber, blinder und stummer Kinder nicht eingegangen. Kinder mit Verhal- 

tensstörungen und Lernbehinderungen werden ebenfalls nicht betrachtet. 

Auch wird die integrative Förderung schwer geistig behinderter Kinder 

keine Berücksichtigung finden. Weiterhin wird auf die integrative Förde-

rung im Elementar- und Sekundarbereich nicht eingegangen. Ebenfalls 

wird die Integration im Arbeitsleben vernachlässigt und Kinder mit aus-

ländischer Herkunft werden im Rahmen dieser Arbeit auch nicht er- 

wähnt. 

Der Bezug zur Sozialarbeit wird ausschließlich durch ein detailliertes 

Eingehen auf die Schulsozialarbeit hergestellt. Dadurch bleiben Be- 

trachtungen der sozialpädagogischen Arbeit mit behinderten Kindern und 

deren Integration im sozialpädagogischen und sozialpsychiatrischen 

Dienst unberücksichtigt. 

Bei der Betrachtung der Integration wird diese lediglich aus soziologi-

scher Sicht erfolgen und sowie von einer Förderung der Kinder 

gesprochen wird, ist stetig die kognitive gemeint. 

Zunächst werden ein historischer Rückblick über die Integration und 

Förderung geistig behinderter Kinder gegeben sowie die Notwendigkeit 

derer Integration und Förderung erörtert. Infolgedessen werden die unter-

schiedlichen Ebenen der schulischen Integration erklärt. Welche 

Voraussetzungen die jeweils beteiligten Personen zum Gelingen der inte-

grativen Förderung beitragen müssen, wird im Anschluss daran 

aufgezeigt. Am Beispiel einer Grundschule mit integrativer Konzeption 

wird hiernach ergründet, wie soziales und kognitives Lernen dort von-

statten gehen und ob die kognitive Förderung und die schulische 

Integration zeitgleich erreichbar sind. Dies wird am Beispiel ausgewähl-
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ter Fächer erfolgen. Hiernach werden Probleme aus Sicht der Sonder- 

und Integrationspädagogik dargestellt. Im Anschluss daran wird beurteilt, 

ob sich die aufgestellte These bestätigen lässt indem die Literatur mit der 

Praxis verglichen wird und es werden daraus Schlussfolgerungen für die 

Schulsozialarbeit gezogen. Zuletzt werden die wesentlichen Inhalte die-

ser Arbeit zusammengefasst. 

Das methodische Vorgehen bei der Erstellung dieser Arbeit wird im Fol-

genden erläutert. 

1.2 Methodik 
Das Vorgehen bei der Erstellung dieser Arbeit gliederte sich in fünf 

Schritte: Im ersten Schritt erfolgte eine genaue Benennung und Abgren-

zung des Problems. Zu Beginn wurde mittels der Literatur nachgewiesen, 

dass hinsichtlich des Themas Erklärungsbedürftigkeit und empirische 

Untersuchungen notwendig sind (vgl. Atteslander 1993, 32). Da sich bis-

lang kaum Pädagogen mit diesem Thema befasst haben, sind diese hier 

dringend erforderlich.  

Das Belegen der These machte eine ausführliche Literaturrecherche un-

umgänglich. Diese erfolgte, als begonnen wurde, sich mit dem Thema zu 

befassen, um dieses einzugrenzen und eine These zu erstellen.  

Im nächsten Schritt wurde die Zielgruppe bestimmt. Beobachtet werden 

sollten Kinder im Grundschulalter. Bei vorliegender Arbeit standen je-

doch Einzelfragen im Vordergrund. D.h. untersucht werden sollte eine 

Klasse an einer Grundschule mit einem geistig behinderten Kind. Es soll-

te begründet werden, inwieweit dieses Thema für die Sozialarbeit 

relevant ist. Im Besonderen war hier die Schulsozialarbeit zu erwähnen. 

Mittels der Literaturrecherche konnte ergründet werden, auf welchem 

Stand die Wissenschaft derzeit ist (vgl. Atteslander 1993, 36). Festge-

stellt wurde, das es bislang kaum Pädagogen und Autoren gab, die sich 

mit diesem Thema befasst haben.  

Als Zweites erfolgte die Gegenstandsbenennung. Erfasst werden sollten 

soziale Vorgänge mittels Momentaufnahmen. Es wurden fünf Beobach-

tungen durchgeführt, davon dauerten vier Beobachtungen jeweils 45 

Minuten, also eine Unterrichtsstunde. Eine Beobachtung, nämlich die bei 

der Hospitation im lebenspraktischen Bereich, hatte eine Dauer von 90 


